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� Duale Ausbildung für die Facharbeit im Kon-

struktionsbereich hat nach wie vor eine hohe

Bedeutung – so das Ergebnis einer bundes-

weiten BIBB-Untersuchung bei Ausbildungs-

akteuren in diesem Bereich. Die dabei aktuell

erhobenen Qualifikationsanforderungen kenn-

zeichnen ein Tätigkeitsprofil, das im Wesent-

lichen als qualifizierte Zuarbeit zu Ingenieur-

arbeit im Planungs-, Entwicklungs- und

Ausführungsprozess definiert werden kann.

Für eine zukunftsorientierte Ausbildung in

diesem Bereich ist die inhaltliche und struk-

turelle Berufsausgestaltung der beiden dualen

Ausbildungsberufe Technischer Zeichner/Tech-

nische Zeichnerin und Technischer Produkt-

designer/Technische Produktdesignerin zu

überdenken.

Duale Ausbildung im Konstruktions-
bereich

Die berufliche Qualifizierung für die Facharbeit im Kon-
struktionsbereich wird aktuell durch zwei duale Ausbil-
dungsberufe abgedeckt, den Technischen Zeichner/die
Technische Zeichnerin mit ca. 9.200 Ausbildungsverhält-
nissen im Jahr 2008 und den Technischen Produktdesi-
gner/die Technische Produktdesignerin mit ca. 930 Aus-
bildungsverhältnissen. Während der erstgenannte Beruf ein
Beruf mit langjähriger Ausbildungstradition ist, der aller-
dings seit 1994 nicht mehr modernisiert wurde, sollten mit
dem zweitgenannten, neuen Beruf (seit 2005 in Kraft), Aus-
bildungspotenziale in neuen Branchen und Tätigkeitsfel-
dern erschlossen werden. Die aktuelle Entwicklung der Aus-
bildungszahlen scheint diese Erwartungen zu bestätigen
(vgl. Abb. 1).
Die Zahl der Neuverträge beider Berufe steigt. Der neue
Beruf hat sich gut etabliert. Für den Technischen Zeich-
ner/die Technische Zeichnerin haben die neuen Ausbil-
dungsabschlüsse im Jahr 2008 eine Dimension erreicht, die
in den letzten 13 Jahren in diesem Ausbildungsberuf nicht
mehr realisiert werden konnten. Seit Entwicklung des
neuen Berufs wird jedoch problematisiert, ob beide Berufe
tatsächlich unterschiedliche Tätigkeitsfelder in unter-
schiedlichen Branchen abdecken und wieweit die inhalt-
lichen Überschneidungen gehen? Daher wurde das BIBB
durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Techno-
logie beauftragt, den Überarbeitungsbedarf des Berufs Tech-
nischer Zeichner/Technische Zeichnerin zu prüfen und
dabei insbesondere die Schnittstelle zum neuen Beruf Tech-
nischer Produktdesigner/Technische Produktdesignerin in
den Blick zu nehmen. Wie und mit welchen Ergebnissen
diesem Anliegen nachgegangen wurde, verdeutlicht der
Beitrag. Für das Gesamtverständnis soll jedoch zunächst die
unterschiedliche inhaltliche und strukturelle Ausgestaltung
dieser beiden Berufe dargestellt werden (vgl. Abb. 2).
Beide Berufe sind Querschnittsberufe, die in vielen Bran-
chen ausgebildet werden. Das bedeutet, dass ihre Ausbil-
dungsinhalte für Ausbildungsbetriebe mit unterschiedlich-
sten Branchenbedingungen, Produkten und Technologien
vermittelbar sein müssen.
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Bei dem „älteren“ Ausbildungsberuf Technischer Zeich-
ner/Technische Zeichnerin wurden die dadurch erforderli-
chen Differenzierungsnotwendigkeiten im Berufsbild über
ein Fachrichtungsmodell gelöst. Die ersten beiden Ausbil-
dungsjahre qualifizieren nach gemeinsamen Ausbildungs-
inhalten, ab dem dritten Ausbildungsjahr werden in fünf
Fachrichtungen (Maschinen- und Anlagentechnik, Hei-
zungs-, Klima- und Sanitärtechnik, Stahl- und Metall-
bautechnik, Elektrotechnik und Holztechnik) spezifisch
ausgerichtete Inhalte vermittelt. Die erstgenannte Fach-
richtung stellt mit rund 70 Prozent der Neuverträge den
stärksten Ausbildungsbereich dieses Berufs. Die Fachrich-
tungen Holz- und Elektrotechnik stellen dagegen mit zwei
bzw. vier Prozent Anteil an neuen Ausbildungsverträgen
den kleineren Teil.
Der neue Beruf Technischer Produktdesigner/Technische
Produktdesignerin wurde als Monoberuf konzipiert. Um die
inhaltliche Breite der beruflichen Qualifikationsanforde-
rungen einzufangen, wurden die zu vermittelnden Inhalte
allgemeiner und gestaltungsoffen formuliert. Die Betriebe
haben hierdurch die Aufgabe und auch die Chance, die
Ausbildungsinhalte in ihren betrieblichen Ausbildungsplä-
nen auf die konkreten Anforderungen herunterzubrechen.
Auch dieser Beruf wird ebenfalls am stärksten im Maschi-
nenbau (37%) ausgebildet. Mit dem zweitstärksten Aus-
bildungsbereich des Automobilbaus (34%) konnte durch
den neuen Beruf ein alter Ausbildungsbereich neu aktiviert
werden. Ebenso wird dieser neue Beruf zusätzlich noch in
vielen anderen Branchen ausgebildet, allerdings in deutlich
geringerem Anteil. Mit dem zweiten Beruf konnten tat-
sächlich neue Branchen erreicht oder wiedergewonnen
werden, allerdings ist gerade der Maschinen- und Anlagen-
bau eine Branche, die auf beide Berufe zurückgreift.

Neue Qualifikationsanforderungen

Wie sehen nun die konkreten Qualifikationsprofile aus?
Welchen aktuellen und zukünftigen Qualifikationsan-
forderungen gibt es in den Tätigkeitsfeldern der beiden
Berufe und welche inhaltlichen Schnittstellen ergeben sich
daraus? Dies waren die zentralen Fragestellungen einer vom
BIBB im Frühjahr 2007 in Auftrag gegebenen bundeswei-
ten Online-Befragung (vgl. Kasten).
Bereits vorliegende Studien aus dem Bereich der Konstruk-
tionsarbeit und den Konstruktionsberufen (BAETHGE u. a.
2006; MOHR 2006) belegen, dass der Tätigkeitsschwerpunkt
des Zeichnens im heutigen Anforderungsprofil der Fach-
arbeit im Konstruktionsbereich weitgehend obsolet ist. Die
Einführung des rechnergestützten Konstruierens und Zeich-
nens durch Systeme des „Computer Aided Design“ (CAD)
veränderten die Qualifikationsanforderungen in diesem
Bereich entscheidend. Inzwischen ist der Übergang von
zweidimensionalen CAD-Systemen zur dreidimensionalen
CAD-Technik in den Betrieben weitestgehend vollzogen.

Technische Zeichnerin/
Technischer Zeichner

Technische Produktdesignerin /
Technischer Produktdesigner

• In Kraft seit 1. August 1994

• Ausbildungszeit: 3,5 Jahre
• Fachrichtungsmodell
• integrierte Abschlussprüfung

• Rahmenlehrplan: Fächerkonzept

• In Kraft seit 1. August 2005
• Neue, moderne Berufsbezeichnung
• Ausbildungszeit: 3 Jahre
• Monoberuf
• Prüfung: betrieblicher Auftrag plus
Fachgespräch

• Rahmenlehrplan: Lernfeldkonzept

Online-Befragung zu Qualifikationsanforderungen der
Facharbeit im Konstruktionsbereich

Fragestellung Welche aktuellen und zukünftigen Qualifika-
tionsanforderungen gibt es in den Tätigkeits-
feldern der beiden Berufe?

Stichprobe Kontaktiert wurden 8.595 Betriebe und 152
Schulen. Geantwortet wurde aus 951 Betrie-
ben und Schulen, wobei 1.135 betriebliche
Ausbildungsakteure und 210 Lehrerinnen und
Lehrer geantwortet haben. Erreicht wurde
demnach ein Rücklauf von 10,9 Prozent der
Stichprobe, wobei überwiegend Ausbildungs-
betriebe mit langjähriger Ausbildungserfah-
rung beteiligt waren. Es liegen Aussagen aus
allen an der Ausbildung der beiden Berufe
beteiligten Branchen vor; die prozentuale Ver-
teilung der Antworten aus den verschiedenen
Tätigkeitsschwerpunkten der Betriebe ent-
spricht dem Verhältnis des Anteils an der Aus-
bildungsbeteiligung der unterschiedlichen
Fachrichtungen beim Ausbildungsberuf Tech-
nischer Zeichner/Technische Zeichnerin.

Methode Standardisierte Befragung über einen Online-
Fragebogen, wobei die Befragten nach be-
stimmten Merkmalen z. B. Schule oder Betrieb,
Unternehmensschwerpunkt etc. in einem Rou-
tingsystem durch die Fragen geleitet wurden

Befragungszeitraum März und April 2007

Dokumentation Abschlussbericht zum obengenannten BIBB-
Verfahren Nr. 40788, noch unveröffentlicht

Abbildung 1 Neuverträge Technischer Zeichner/Technische Zeichnerin und Tech-
nischer Produktdesigner/Technische Produktdesignerin in den Jah-
ren 2005 bis 2008

Abbildung 2 Zwei Berufe für die Facharbeit im Konstruktionsbereich
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Quelle: BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 30. 9.
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Damit erfolgt das Anfertigen von Zeichnungen heute prak-
tisch als „Abfallprodukt“ im Rahmen einer 3D-CAD-
Konstruktion am Bildschirm und nicht mehr in detailge-
nauer, maßstabsgerechter Handarbeit auf dem Reißbrett.
Hiermit wird zwar ein prägnantes, letztendlich jedoch nur
kleines Element im Gesamtkontext der Veränderungen
beschrieben. In dem komplexen Vermittlungsprozess zwi-
schen Planungs- und Entwicklungsarbeit und der Erstellung
und Aufbereitung notwendiger Informationen für die Fer-
tigung oder Montage liegen viele detaillierte Anforderun-
gen an die Facharbeit im Konstruktionsbereich, die erst in
ihrer Gesamtheit die aktuellen Qualifikationsanforderun-
gen sichtbar werden lassen.

Gemessen an den Befunden vorangegangener Studien
kommt die BIBB-Online-Befragung nicht zu gänzlich neuen
Erkenntnissen. Zusammenfassend lassen sich die aktuellen
und zukünftigen Qualifikationsanforderungen, die von den
Befragten in den Betrieben und Schulen unabhängig von
Fachrichtung oder Branchenzugehörigkeit übereinstim-
mend als wichtig erachtetet wurden, wie folgt formulieren:

Weg vom Zeichnen – hin zur Konstruktion: Die Facharbeit im
Konstruktionsbereich ist im Schwerpunkt nicht mehr durch
das Zeichnen geprägt, sondern beinhaltet sowohl das selbst-
ständige Erstellen von Detailkonstruktionen wie auch das
Konstruieren von Bauteilen unter funktions-, montage- und
-fertigungsgerechten Aspekten. Ebenso wird erwartet, dass
konstruktive Änderungen nach Vorgaben ausgeführt wer-
den und dass Bauteile anhand von Zielvorgaben beanspru-
chungs- und werkstoffgerecht konstruiert werden können.

3D-CAD-Anwendungen inzwischen Standard: Bis auf die
Erstellung von Freihandskizzen gehören alle manuellen
Zeichnungserstellungen und -bearbeitungen nicht mehr
zum betrieblichen Alltag der Fachangestellten im Konstruk-
tionsbereich. Sowohl die regelmäßigen 2D-CAD-Anwen-
dungen als auch die 3D-CAD-Anwendungen sind über alle
Branchen hinweg Standard und werden als wichtig bis sehr
wichtig eingeschätzt. Dabei haben die 3D-CAD-Anwendun-
gen, bis auf die Bereiche Holztechnik und Heizungs-, Klima-
und Sanitärtechnik, inzwischen eine stärkere Bedeutung in
der betrieblichen Praxis als 2D-CAD-Anwendungen.

Software-gestützte Berechnungen wichtiger als manuelle Berech-
nungen: Die allgemeine Berechnung hat immer noch eine
große Bedeutung im Berufsalltag der Konstruktionsarbeit.
Allerdings werden softwaregestützte Berechnungen inzwi-
schen für alle Fachrichtungsbereiche als noch wichtiger ein-
geschätzt als manuelle Berechnungen. Insgesamt unter-
scheiden sich die zu berechnenden Größen (mit Ausnahme
von Längen-, Flächen-, Winkel-, Volumen- und Massen-
berechnungen von Bauteilen) in ihrer Bedeutung für die
jeweiligen Fachrichtungen.

Team- und prozessorientiertes Arbeiten wichtig: Die Facharbeit
im Konstruktionsbereich ist bereits heute als qualifizierte
Zuarbeit zu Ingenieurarbeiten im Planungs-, Entwick-
lungsprozess- und Ausführungsprozess zu definieren. Dabei
sind Kenntnisse der innerbetrieblichen Produktionsent-
wicklungsprozesse und die Anforderung des prozessorien-
tierten Arbeitens ein wesentliches Kriterium der Arbeit der
Technischen Zeichner/-innen und der Technischen Pro-
duktdesigner/-innen. Eine darüber hinausgehende eigen-
ständige Konstruktionsprozessverantwortung oder Team-
leitung wird jedoch nicht erwartet.

Planendes Arbeiten wichtig: Prozessorientiertes Arbeiten
heißt für die Fachangestellten im Konstruktionsbereich
auch planendes Arbeiten unter Beachtung der Prozess-
schritte und unter Berücksichtigung von Kosten- und Qua-
litätskriterien. Dazu gehört die Bewältigung von Abstim-
mungsprozessen der eigenen Arbeitsschritte mit vor- und
nachgelagerten Bereichen, die Prüfung von Arbeitsaufträ-
gen und Vorgaben auf technische Umsetzbarkeit und die
Dokumentation technischer und organisatorischer Schnitt-
stellen für den Arbeitsauftrag.

Gestaltungstechnische Aspekte sind zu berücksichtigen: Anfor-
derungen gestaltungstechnischer Aufgaben gehören eben-
falls in das heutige Berufsprofil. Dazu zählt insbesondere
die selbstständige Gestaltung von Bauteilformen, die
Umsetzung gestaltungstechnischer Vorgaben, aber auch das
Entwickeln und Vorstellen technischer Präsentationen.

Werkstoffkenntnisse unstrittig: Unabhängig vom Unterneh-
mensschwerpunkt ist und bleiben Kenntnisse der Werk-
stofftechnik wichtig.

Fremdsprachenkenntnisse werden erwartet: In den Unter-
nehmen werden mehrheitlich (fachbezogene) englische
Sprachkenntnisse erwartet. Lediglich in den Branchen der
Holztechnik sowie der Heizungs-, Klima- und Sanitärtech-
nik wird diese Anforderung nicht so hoch bewertet.

Werkstatteinsätze nach wie vor von hoher Bedeutung: Die
derzeitigen Werkstatteinsätze während der Ausbildung sol-
len nach Meinung aller beteiligten Befragten, unabhängig
von der Branchenzugehörigkeit, mindestens im jetzigen
Umfang erhalten bleiben. Ein Viertel der Befragten will
die Werkstatteinsätze sogar gerne erhöhen.

Zukünftige duale Ausbildung im
Konstruktionsbereich

Für die beiden bestehenden Berufe haben diese Ergebnisse
eine unterschiedliche Bedeutung. Das Berufsprofil des Tech-
nischen Zeichners/der Technischen Zeichnerin, zuletzt
1994 aktualisiert, ist dringend überarbeitungsbedürftig und



BWP 3/2009 39

muss diesen neuen Anforderungen angepasst werden. In
der bestehenden Ausbildungsordnung nehmen sowohl die
Vermittlung der Grundlagen des technischen Zeichnens,
das Anfertigen technischer Zeichnungen wie auch metall-
technische Inhalte einen großen Raum ein, während aktu-
elle zentrale Anforderungen der CAD-Anwendungen und
der Prozessgestaltung noch keine Rolle spielen. Der Wider-
spruch zwischen dieser veralteten Ausbildungsordnung und
den steigenden Ausbildungszahlen ist nur erklärbar, wenn
man sich vergegenwärtigt, dass sich die Ausbildung dieses
Berufes in der betrieblichen Realität offenbar von der beste-
henden Ausbildungsordnung weit entfernt hat. Der neue
Beruf Technischer Produktdesigner/Technische Produkt-
designerin hingegen bildet in seinem Ausbildungsprofil
bereits in wesentlichen Punkten die neuen Inhalte ab und
trifft in den Betrieben, die diesen Beruf bereits ausbilden,
auf hohe Akzeptanz und Zufriedenheit.

Die vorgenannten Untersuchungsergebnisse zeigen, dass
ein „neuer“ Ausbildungsberuf Technischer Zeichner/Tech-
nische Zeichnerin viele inhaltliche Schnittstellen mit Tech-
nischen Produktdesigner/-innen ausweisen wird und sich
zusätzlich in weiten Bereichen auf das gleiche Tätigkeits-
feld in den Betrieben bezieht. Daher haben Sachverstän-
dige beim BIBB, die die Gesamtuntersuchung begleiten,
in einer ersten Bewertung eine Zusammenführung der bei-
den Berufe als sinnvoll erachtet. Durch die unterschiedli-
che Struktur der beiden Berufe besteht nun die Anforde-
rung, ein Modell für die Zusammenführung zu entwickeln.
Trotz der vielen gemeinsamen Qualifikationsanforderun-
gen muß dabei aber auch Differenzierungsnotwendigkeiten
Rechnung getragen werden, die sich insbesondere aus den
unterschiedlichen Technologien ergeben, die den Kon-
struktionen und den damit verbundenen Arbeitsprozes-
sen in den einzelnen Branchen zugrunde liegen. Im Diskus-
sionsprozess unterschiedlicher Strukturmodelle wurde
bisher ein Modell (noch offen, ob in einem oder in zwei
Berufen) favorisiert, dem eine Berufsstruktur mit 50 Prozent
gemeinsamer Kernqualifikationen und 50 Prozent getrenn-
ter Fachqualifikationen, die integrativ vermittelt werden sol-
len, zugrunde liegt. Für dieses erweiterte Fachrichtungs-
modell wurden bisher folgende Bereiche festgelegt:
• Stahl- und Metallbautechnik,
• Gebäudetechnik (Arbeitstitel),
• Produkttechnik (falls erforderlich, mit Integration der
Holztechnik) und

• Maschinen- und Anlagentechnik.

Eine abschließende Entscheidung über die zukünftige
Berufsstruktur wird voraussichtlich im Sommer dieses Jah-
res getroffen. Die bislang geführte Diskussion machte
deutlich, dass der inhaltliche Spagat zwischen teilweise
hochspezialisierten Tätigkeitsbereichen mit unterschied-
lichsten Technologieanwendungen und unterschiedlich-
sten Arbeitsorganisationen und die Vereinheitlichung von

Berufsinhalten nur gelingen kann, wenn die Strukturele-
mente im Rahmen des Berufskonzepts tatsächlich auch
Gestaltungselemente sind.
Im Ergebnis hat die Untersuchung zu den Qualifikations-
anforderungen für die Facharbeit im Konstruktionsbereich
jedoch gezeigt, dass sich der mühevolle Entwicklungspro-
zess einer zukunftsorientierten Ausgestaltung der dualen
Berufe im Konstruktionsbereich lohnt. Zwar gibt es in den
bisherigen wissenschaftlichen Betrachtungen auch eher
skeptische Erwartungen an die zukünftigen Ausbildungs-
und Beschäftigungschancen für Technische Zeichner/
-innen (BAETHGE u. a. 2006). Dagegen stehen jedoch sowohl
die wachsenden Ausbildungszahlen wie auch die Diskus-
sion um die Wissensintensivierung der Arbeitswelt und der
steigende Bedarf nach wissensintensiven Berufen, zu denen
auch die Technischen Zeichner/-innen gezählt werden
könnten (HALL 2007). Analysen von TROLTSCH (2007) wei-
sen in eine ähnliche Richtung, wenn er von „Ketteneffek-
ten“ spricht, bei denen ein steigender Bedarf hochqualifi-
zierter Arbeitsplätze mit Stabilisierung oder auch Erhöhung
der Ausbildung in „nachgeordneten Ausbildungsberufen“
einhergeht.

Im Rahmen der obengenannten Untersuchung konnte fest-
gestellt werden: Die Berufsausbildung im Konstruktions-
bereich ist weiterhin bedeutungsvoll. Eine Verdrängung der
Berufsausbildung durch akademische Abschlüsse oder
ungelernte Kräfte wird weder derzeitig noch zukünftig von
den Befragten gesehen oder erwartet. Nur vier Prozent der
Befragten sehen aktuell und künftig im Tätigkeitsfeld der
Konstruktion überhaupt keine Fachangestellten mehr mit
einer für diesen Bereich speziellen Berufsausbildung.
Gleichzeitig spielen für 76 Prozent der antwortenden Per-
sonen angelernte Kräfte ohne Fachausbildung in diesem
Tätigkeitsfeld keine Rolle. Welche Entwicklungen sich für
den Konstruktionsbereich tatsächlich abzeichnen, wäre
künftig insbesondere unter dem Aspekt der Attraktivität
dualer Studiengänge und der verstärkt auf den Arbeitsmarkt
drängenden Bachelor-Abschlüsse für dieses Tätigkeitsfeld
zu untersuchen. �
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